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frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
* us warts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


5 8 täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nro, 


280. 
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Mittwoch den 30. November 1887. 


V. Jahrg. 
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ich 2 
boſtet N 67 Pf. 1 
Ant die „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſlrirtem 
R ele baltungsblatt für den Monat Pezember. 
Äinter ungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt— 
er die Landbriefträger und die 
5 Expedition der „Thorner Preſſe“ 
f Thorn Katharinenſtraße 204. 
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4 unt 9 Vom Heſetz 
| Hal Recht verſtehen wir diejenige Ordnung, nach welcher 
I DR 1 n etwas thun und verlangen darf; und zwar iſt dieſe 
. handen eine nothwendige. Allüberall dort, wo fie noch nicht 
velche Uma oder wo ſie vorhanden war, aber durch irgend 
N beheerend ände und Zufälligkeiten, z. B. langanhaltende Kriege, 
bamenlebe Seuchen x. geſtört worden iſt, da geräth das Zu⸗ 
er en der Menſchen in Verwirrungen aller Arten. Denn 
die mei ot der ſtärkere Wille allein oder doch derjenige, dem 
. Mittel, ſich über Waſſer zu halten, gegeben ſind, 
valt dorh anderen Worten: Wo kein Recht iſt, da iſt die Ge⸗ 
Mitte hend. Den beiten Beweis hierfür liefert das 
die unbegr mit ſeinem ſogenannten Fauſtrecht und gegenwärtig 
. . Gewerbefreiheit, wo ſie eingeführt iſt. 
Dielen 8 aber eine Ordnung und ein Gleichgewicht all der 
dendig, ab ben Willen vorhanden fein foll, jo ift es noth⸗ 
en beſ die Freiheit aller einzelnen Willen bis zu gewiſſen 
Bände wird und iſt. Und dieſe Beſchränkung und 
hachtun digkeit derſelben nennen wir Pflicht. Durch eine 
Are; g der durch das Recht gebotenen Pflicht entſteht das 


und Recht. 


* 


0 1 le äußert ſich uns nun in zweierlei Geftalt, er⸗ 
warnliſchen ſche und zweitens als rechtliche Pflicht. Unter 
chen 8 be Pflicht iſt diejenige zu verſtehen, welche den 

e ge bel hlleßlech nur ſeinem eigenen Gewiſſen unterwirft. 

are rech 15 Pflicht, gegen Wohlthäter dankbar zu ſein. 

ilen ie Pflicht dagegen ift jene, welche dem menſch⸗ 
| die durch die Geſetzgebung aufgenöthigt wird. Hierher 

Wen und icht, Steuern zu zahlen, anvertrautes Gut zurück⸗ 
2 dergleichen. 

Geſetz aber ift die obrigkeitliche Anordnung deſſen, 

ein ſoll — gleichviel ob es geſchrieben oder unge⸗ 

Es giebt ſowohl für die moraliſchen, als auch für 


eine ichten eine innere Nothwendigkeit, dagegen 
dag alſo, ere Nothwendigkeit nur für rechtliche Pflichten. 
was nicht äußerlich erzwungen werden kann, 


ey Niemals Rechtspflicht werden. 

Rennt aber das Recht? Wer macht es? 

oder — entſtammt aus drei Quellen, nämlich Gewohn⸗ 
Aleg A, Geſetz und Wiſſenſchaft. 

‚if er was als Gewohnheit oder Herkommen 
ng eine echt. Dazu iſt natürlich nothwendig, daß die 
tig geſch ſolchen Gewohnheit während gewiſſer Zeiten 
000 schnitte u ehen iſt, daß dieſes Gewohnheitsrecht größere 
liche do. mfaßt und daß inzwiſchen keine gegentheiligen 
— handen waren oder gar ausgeübt worden ſind. 


— 
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Und dieſes Gewohnheitsrecht iſt bei allen Völkern das erſte 
Recht, es iſt ſtets vor den Geſetzen da; es wächſt mit jedem 
Volke auf, gleich den Sitten und Gebräuchen und der Sprache. 

Das Recht entſteht aber, wie bereits erwähnt, auch durch 
das Geſetz, und zwar iſt dasſelbe eine Beſtimmung der Staats⸗ 
gewalt über das, was Recht ſein ſoll. Das Geſetz bildet ſich 
hier aber nur durch verfaſſungsgemäße und gehörig publizirte 
Rechte. Hat die Staatsgewalt ihre Pflicht bei der Publikation 
erfüllt, ſo iſt jeder Staatsbürger an das Geſetz gebunden. Un⸗ 
kenntniß ſchützt nicht gegen die Geſetze. Es gilt alſo bei Ver⸗ 
letzung der Geſetze niemals die Ausrede: „Ich habe das Geſetz 
nicht gekannt.“ 

Das Recht iſt aber verſchieden. Es würde hier zu weit 
führen, alle die Verſchiedenheiten und Unterabtheilungen zu er⸗ 
gründen. An dieſer Stelle ſei nur der Unterſchied des Natur⸗ 
rechts vom poſitiven Recht erwähnt. Das letztere iſt das Recht, 
was wirklich gilt, während das erſtere dasjenige iſt, was als 
Recht für wünſchenswerth oder ſchön erachtet würde, wenn es gälte. 

Um nun die Rechtskenntniß zu erleichtern, find die vecht- 
lichen Wahrheiten in eine wiſſenſchaftliche Ordnung gebracht 
worden, und dieſe wird gegeben durch alle diejenigen Lebens⸗ 
verhältniſſe, auf welche ſich alle geſetzlichen Wahrheiten beziehen 
müſſen. 

Zieht man dieſe Lebensverhältniſſe in Betracht, dann iſt 
alles Recht entweder öffentliches Recht, oder Privatrecht, und 
zwar iſt das erſtere, alſo das öffentliche Recht, dasjenige, welches 
die Stellung des Einzelnen zur Geſammtheit ordnet. Und dieſes 
öffentliche Recht umfaßt folgende Beſtandtheile: 

1. das Verfaſſungsrecht oder diejenigen Beſtimmungen, welche 
ſich auf die Form des Staates beziehen; 

2. das Verwaltungsrecht oder diejenigen Beſtimmungen, 
welche ſich auf die Ausübung der Regierungsgewalt in 
Dingen der inneren Staatsverwaltung beziehen; 

3. das Kirchenrecht, alſo die Beſtimmungen der Kirche zu 

ihren Gliedern, die Rechte dieſer einzelnen Glieder unter⸗ 

einander, die Verhältniſſe der Kirche zum Staate und zu 
anderen Kirchen, wie zu ſolchen Perſonen, die gar keiner 

Kirche angehören; 
das Strafrecht und 
das Prozeßrecht, das wiederum in Strafprozeßordnung und 

Civilprozeßrecht zerfällt. 

Das Privatrecht, auch bürgerliches oder Civilrecht genannt, 
findet ſein Gebiet bei jenen Rechtsverhältniſſen, welche die 
Menſchen durch eigene Willensbeſtimmungen feſtſetzen, abändern 
und aufheben, und bei jenen perſönlichen Zuſtänden, die nicht 
unmittelbar den Staat angehen. 

Einen ganz beſonders wichtigen Theil des Privatrechtes 
bildet das Handelsrecht, und zwar ſind hierunter diejenigen 
Rechtsſätze zu verſtehen, welche ſich auf die im Handelsverkehr 
vorkommenden Handelsgeſchäfte beziehen. Ein für ganz Deutſch⸗ 


S* = 


land geltendes Privatrecht iſt im Werden begriffen, ein gemein⸗ 
ſames Handelsgeſetzbuch beſteht bereits. 
Zu unſerer Betrachtung über Geſetz und Recht würde nun 
noch die Frage gehören, wie die Geſetze angewendet werden. 
Eine Anwendung deſſelben iſt nur möglich mit Hilfe ihrer 
Auslegung. 


Unter Auslegung — Interpretation — eines Ge⸗ 


RT a . — 8 
1 1 Die Sirene. 
N oman von Ernſt v. Treuenfels. 
1 (Nachdruck verboten.) 
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Rn. Stöp EN 
Pen, ſei gen überwältigenden Schmerzes entrang ſich feinen 
5 ai ſchienen ſich 1 b 1 
es doch, daß fie fir — verfehlt hat,“ ſagte er 
ofe 
a hr 0 ic 8 
3 h 
dc ek 18 ah bis Sie zurückkommen.“ 
5 f gründete Bitte und Ralph fühlte, trotzdem 
daß e Erfüllung derſelben die ihm ſo t 1 
Die = fi ihr nicht entziehen ah . 


inen en Wagen warteten noch immer vor der Thür; 
Pferde ſelben fort und fuhr mit dem andern Erg 
Minuten ig konnten nach dem Bahnhofe, wo er nur 
0 Zuges, mit dem Marianne 
. X 805 . Damen 
a „ de e nicht unter dieſen 5 
5 er, fc, 1 5 als ſich eine Hand auf ſeine Schulter Er 
Wag . 0 end, Doktor Elliſter in das Geſicht blickte. 
bk, the, daß Sie Mrs. Nollis mit diesem Zuge 


u ö 
Kir 
1 
chi. 
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* . 
E. Se be dieſe Frage. 
18 20 ſuhr denn ein glücklicher Zufall, daß 


i ) ich Ihnen be⸗ 
N} ann Sg e haben wahrſcheintich keines 
Jem Hote En die man an Sie abgeſandt, eines 


1 Weder Sie gewöhnlich wohnen und das andere 


FR halb 


ſandte man mir Telegramme? Was iſt geſchehen?“ 


Er fürchtete faſt zu fragen, beſonders dieſen Mann, der 
den erſten Verdacht ausgeſprochen. 

„Mrs. Nollis liegt im Sterben — ein Nervenſchlag hat 
ſie gerührt. Ich konnte die Einzelheiten nicht hören, da der Zug 
im Abgehen war, als der Diener es erzählte.“ 

Ralph dankte ihm mit ſchwacher gepreßter Stimme und 
ließ ſich ſogleich in dem Wagen, der ihn hergebracht, nach dem 
Hotel fahren, wo er ſonſt gewöhnlich abſtieg, und das er dies⸗ 
mal zufällig nicht aufgeſucht hatte. 

Er fand das Telegramm, ihn erwartend, von der Frau 
Verwalterin auf ihre eigene Verantwortlichkeit an ihn abgeſandt, 
da zu dieſer Zeit die Bedienſteten des Hauſes noch nicht von 
dem wirklichen Stande der Dinge unterrichtet waren und weder 
Malwine noch deren Vater in der augenblicklichen Noth an 
Ralph gedacht hatten. 

„Kommen Sie ſogleich her. Mrs. Nollis liegt im Sterben. 
Ein Arzt iſt ſchon hier.“ 

Das war der Frau Verwalterin Meldung an das einzige 
männliche Familienmitglied, denn, abgeſehen von dem Wunſche, 
daß der Bruder ihrer Herrin die Verantwortlichkeit von ihren 
Schultern nehmen ſollte, hatte ſie ſowohl, wie auch Gebhard den 
gutherzigen, leichtblütigen, freundlichen, jungen Mann, der jo 
lange Schönburg als ſeine Heimath betrachtet hatte, recht lieb 
gewonnen. 

Ralph verſtand ſogleich die volle Bedeutung der Botſchaft. 
Die entſetzliche Ueberraſchung in einem ſolchen Augenblicke, die 
herzbrechende Enttäuſchung, die beſchämenden Enthüllungen, die 
dem gefolgt ſein mußten, waren zu viel für ihr ſchon aufge⸗ 
regtes Gehiru, ſie mußte dem erliegen, ein Opfer des 
Schickſals, dem ſie Trotz geboten. Und doch war es etwas, für 
das man in Wirklichkeit noch dankbar ſein mußte. Wenigſtens 
vor dem Schlimmſten war ſie bewahrt worden, und vielleicht 
wollte Gott in ſeiner unendlichen Gnade noch jetzt in der 
zwölften Stunde ihr das Herz öffnen, bevor ſie in die Pforten 
der Ewigkeit eintrat. Vielleicht! 


ſetzes verſteht man die Feſtſtellung jener Fälle und Verhältniſſe, 
welche unter das Geſetz fallen. Eine Interpretation wird auch 
bei den klarſten und verſtändlichſten Geſetzen nothwendig werden, 
da es niemals möglich ſein wird, daß alle Fälle, welche unter 
die einzelnen Geſetze fallen, einzeln aufgezählt und genannt 
werden können. 


Einer weitverbreiteten Meinung, daß die im Geſetz ent⸗ 
haltenen Worte daſſelbe ausmachen, möge hier noch entgegenge- 
treten werden. Niemals ſind die Worte das Geſetz, ſondern 
nur der Sinn, welcher in den Worten liegt. Und denſelben zu 
finden, das iſt eben Sache der Auslegung und das Amt des 
Richters. Er kann niemals die Entſcheidung einer Rechtsfrage 
deshalb ablehnen, weil in dem betreffenden Geſetze nichts da⸗ 
rüber verlautbar iſt. Ueberall dort, wo dergleichen ausdrückliche 
Beſtimmungen fehlen, müſſen ſie durch die Auslegung ergänzt 
werden, indem ſich der Juriſt an den Sinn des ganzen Ge⸗ 
ſetzes hält. Und ſo entſtehen die Meinungsverſchiedenheiten bei 
der Auslegung der Geſetze. Es iſt daher möglich, daß die 
Richter der verſchiedenen Gerichtsſtände — Inſtanzen — 


über ein und denſelben Geſetzparagraphen verſchiedener Anſicht 
ſein können. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Die Beſſerung in dem Befinden des Kron⸗ 
prinzen erweiſt ſich als von Beſtand und belebt im ganzen 
deutſchen Volke die Hoffnungen, daß eine völlige Geneſung des 
hohen Patienten doch nicht ſo ganz außerhalb des Bereiches der 
Möglichkeit liege, als nach ärztlichen Berichten der letzten Wochen 
befürchtet werden zu müſſen ſchien. Neben dem fortdauernd 
guten Allgemeinbefinden des Kronprinzen hat auch das örtliche 
ſich weſentlich gehoben, da die Funktionen der Luft: und 
Schlingwege gegenwärtig ohne alle fühlbare Unbequemlichkeiten 
vor ſich gehen. Es iſt das ein weit größerer Fortſchritt, als 
noch vor ganz kurzer Zeit für möglich gehalten wurde. Möchte 
er der Vorbote eines ferneren günſtigen Verlaufes der Krank⸗ 
heit ſein. 

Der „Kreuzzeitung“ wird geſchrieben: Die innige und 
weitgehende Theilnahme aller Schichten des Volkes an dem 
Leiden Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen giebt ſich na⸗ 
mentlich auch in dem Anbieten von Geheimmitteln gegen die 
Krankheit kund, und keiner dieſer Offerten fehlt als begleitende 
Bemerkung der Ausdruck zuverſichtlicher Ueberzeugung von dem 
„untrüglichen Erfolge“ gerade dieſer Heilmethode. Natürlich 
fehlen auch die ſogenannten „ſympathiſchen“ Mittel nicht unter 
dieſen Darbietungen; ja die Hofmarſchall⸗Aemter ſowie die dem 
Kronprinzlichen Hauſe naheſtehenden Perſönlichkeiten werden mit 
Anerbieten derſelben geradezu überſchüttet: Leute aus den ent⸗ 
fernteſten Gegenden Deutſchlands kommen nach Berlin und er⸗ 
klären ſich bereit, auf eigene Koſten nach San Remo reiſen zu 
wollen, falls man ihnen den Zutritt zu dem erlauchten Patienten 
verſtatten werde. So kam neulich ein armer Bergmann aus 
Dortmund hier an. Er war vierter Klaſſe gereiſt; während 
ſeiner Abweſenheit vom Heimathsorte verdiene er zwar nichts, 
aber das ſei ihm alles gleich. Seine Frau habe ihm keine 
Ruhe gelaſſen, weil er ein Mittel beſitze, welches dein Kron⸗ 


Er fuhr mit den traurigen Nachrichten, die er erhalten, in 
das Hotel zurück, und verließ dann Paul Prant, um, nachdem 
er der Frau Verwalterin telegraphirt hatte, daß er mit dem 
Nachmittagszuge in Schönburg eintreffen würde, erſt hinaus nach 
Doktor Danning's Heilanſtalt zu fahren, da er fühlte, daß es 
ſeine dringendere Pflicht ſei, ſein ſo ſchwer gekränktes Weibchen 
aufzuſuchen, als ſelbſt an das Krankenlgger feiner Schweſter zu 
eilen — ſeiner ſterbenden Schweſter, die ihm nichts als Unheil 
gebracht, der er von gar keinem Nutzen ſein konnte, und die 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich durchaus nicht nach ihm ſehnte. 


Achtunddreißigſtes Kapitel. 
Wiederfinden. f 

Als Alice von dem Herzeleid und der Enttäuſchung, die 
ſie erlitten, als ſie hörte, daß Ralph wirklich da geweſen und 
von Doktor Danning's wohlgemeinten, doch übel angebrachten 
Worten fortgeſchickt worden ſei, ein wenig zu ſich gekommen 
war, — war ſie ihrem früheren Selbſt nicht mehr ähnlich. Sie 
kam und ging mit müden, ſchleppenden Schritten; ihr liebes 
Geſicht konnte ſeine frühere blühende Farbe nicht zurückgewinnen, 
und ihre Augen verloren auch nicht für einen Augenblick den 
kummervollen verlorenen Blick, der ſich bei Doktor Danning's 
Worten in ihnen feſtgeſetzt zu haben ſchien. 

Am Abend hat ſie, daß man ſie entſchuldigen möge, wenn 
ſie nicht zu Tiſche käme, und ihr bleiches, trauriges Geſicht ſagte 
es Mrs. Danning, wie tief ſie litt. a 

„Ich werde Ihnen eine Taſſe Thee in Ihr Zimmer ſchicken, 
Liebe, wenn Sie es wünſchen. Es thut mir ſo leid, — ſo leid, 
daß der Doktor das geſagt hat. Doch er meinte es ſicher zu 
Ihrem Beſten, Kind, er hätte Sie um Alles in der Welt nicht 
kränken wollen. Sie ſind uns doch darum nicht böſe?“ 

Alice's Lippen zitterten, doch ſie erwiderte mit einem ſchwa⸗ 
chen, traurigen Lächeln: 

„Liebe Mrs. Danning, ich denke wirklich nicht daran, be⸗ 
leidigt zu ſein. Ich weiß, daß der Herr Doktor es nur gut 
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prinzen helfen würde. Solche Züge rührender Anhänglichkeit 
könnten faſt täglich berichtet werden. 

Das Centrum hat den Antrag auf Einführung des 
Befähigungsnachweiſes für die Handwerke wieder einge⸗ 
bracht. Die deutſchkonſervative Fraktion wird den 
gleichen Antrag vorlegen. Urſprünglich war der Antrag von 
beiden Fraktionen gemeinſam eingebracht worden. Die Haltung 
den Centrums gegenüber der Militärvorlage hatte aber bereits 
in der verfloſſenen Seſſion eine gemeinſame Action verhindert. 
Seitdem gehen die beiden Fraktionen tactiſch einzeln vor, wäh⸗ 
rend in der Sache ſelbſt Uebereinſtimmung beſteht. 

Das Verzeichniß der Bevollmächtigten zum 
Bundesrath ſowie der Mitglieder des Reichstages, 
welches den Abgeordneten und Berichterſtattern zu Anfang jeder 
Seſſion mit den Druckſachen zugeht, hat diesmal eine Bereiche⸗ 
rung dadurch erfahren, daß dem Namen, Stand, Wahlkreis ꝛc. 
des Abgeordneten auch deſſen Parteibezeichnung beigefügt und 
daß die Fraktionsliſte angehängt worden iſt. Eine ſolche Fraktions⸗ 
liſte wurde auch früher ſchon aufgeſtellt und gedruckt, aber nicht 
als offizielle Druckſache. Das offizielle Verzeichniß der Abge⸗ 
ordneten enthielt keine Angabe der Parteiſtellung der einzelnen 
Abgeordneten. Es war das ein Verſteckensſpiel, für das umſo⸗ 
weniger ein Grund vorlag, als das offizielle Todtſchweigen der 
politiſchen Parteien nicht einmal conſequent durchgeführt werden 
konnte. Die offizielle Wahlſtatiſtik, welche dem Reichstage zu 
Anfang jeder Legislaturperiode zugeht, giebt ja eine Ueberſicht 
der Stimmen, welche in jedem einzelnen Wahlkreiſe auf jede 
Partei, die mit eigenen Kandidaten aufgetreten iſt, gefallen ſind. 

Ueber die Goldfunde in Südweſtafrika werden der 
„Weſer⸗ Zeitung“ aus Hamburg folgende Mittheilungen aus 
Walfiſchbay, 2. Oct., überſandt: „Hier graſſirt jetzt das Gold⸗ 
fieber. Gold iſt an mehreren Stellen gefunden und ich denke, 
daß das ganze Land binnen Kurzem ein ganz anderes Geſicht 
zeigen wird. Dieſe hieſige berüchtigte Sandbüchſe wird die erſte 
deutſche Colonie, aus der etwas herauskommt. — — Faſt täg⸗ 
lich treffen Nachrichten von bedeutenden Goldfunden mit Proben 
ein.“ Die Goldfunde ſind bei Tſaobis, auf dem Wege von 
Walfiſchbay nach Otyimbinque, ca. 160 Kilometer von Walfiſch⸗ 
bay gemacht. Das betreffende Land wurde Auguſt 1884 für 
Herrn Lüderitz gekauft. 

In der Nacht vom 26. zum 27. d. Mts. iſt auf S. M. S. 
„Stein“, Flaggſchiff des Schulgeſchwaders im Hafen 
von Neapel, Feuer in der Offiziersmeſſe ausgebrochen. Von 
der Beſatzung des Schiffes iſt Niemand beſchädigt. Das Feuer 
te unter bereitwilligſtem Beiſtand der italieniſchen Behörden 
gelöſcht. 

Zur Kriſis in Frankreich liegen folgende Nachrichten 
vor: Die Miniſter waren Sonntag Vormittag zu einer Kon⸗ 
ferenz bei dem Miniſterpräſidenten Rouvier vereinigt. Letzterer 
begab ſich ſodann ins Elyiee. Präſident Grevy eröffnete dem⸗ 
ſelben formell, daß er entſchloſſen ſei, ſeine Demiſſion zu 
nehmen, und daß er den Präſidenten der Kammer und des 
Senats am Donnerſtag ſeine Botſchaft zugehen laſſen werde. 
Darauf theilte Rouvier dem Kammerpräſidenten Floquet perſön⸗ 
lich den Entſchluß Grevys mit. Geſtern ſollte in der Kammer 
und im Senat die Vertagung bis Donnerſtag beantragt werden. 
— Dem Vernehmen nach wird das „Journal officiel“ die Zu⸗ 
rückziehung der Demiſſion des Miniſteriums erſt am Donnerſtag 
verzeichnen. Der Kongreß wird am Freitag zuſammentreten. 
Es heißt, die Botſchaft werde nur kurz ſein und der Präſident 
Grevy darin die Verantwortlichkeit hinſichtlich der Folgen ſeines 
Abgangs von ſich ablehnen Auch der Deputirte Anatole de la 
Forge lehnt in einem am Sonntag veröffentlichten Schreiben formell 
eine Kandidatur für die Präſidentſchaft der Republik ab. 

Wie aus Limerick, Irland, von vorgeſtern gemeldet wird, 
kam es daſelbſt in den letzten Tagen zu wiederholten Ruhe: 
ſtörungen. Die Polizei ſuchte eine anläßlich des Jahrestages der 
Hinrichtung der Fenier Allen, Larkin und O'Brien geplante, aber 
behördlich verbotene Kundgebung auf dem Friedhofe zu verhin⸗ 
dern. Die Volksmenge ſchlug die Fenſter der Polizeikaſerne ein, 
worauf Polizeimannſchaften die Straßen mit der Waffe ſäuberten. 
Viele Perſonen wurden hierbei verwundet. 

Der König von Rumänien eröffnete vorgeſtern die Kam⸗ 
merſeſſion mit einer Thronrede, in welcher es heißt: die 
guten Beziehungen zu allen Mächten ſeien unverändert. Trotz 
der in den letzten Jahren durch die an der Grenze herrſchenden 


gemeint hat, und — vielleicht — war es ſo beſſer. Aber — 
ich ſehnte mich ſo ſehr, ihn zu ſehen!“ 

Sie ging in ihr Zimmer und blieb daſelbſt, bis eine Bot⸗ 
ſchaft von Mrs. Danning ihr kund that, daß das ſchon vorher 
beſprochene Telegramm, welches Alice nach Schönburg rief, ein⸗ 
getroffen ſei. Denn Mrs. Nollis hatte nach ſeiner vollen, 
geiſtigen Wiederherſtellung in keiner Weiſe ſeine Abſichten in Be⸗ 
zug auf Alice, die für ihn in den düſtern traurigen Tagen ein 
ſolcher Engel des Lichtes und Friedens geweſen war, geändert. 
Er hatte Doktor Danning den Wunſch ausgeſprochen, Alice 
ganz und gar zu ſich zu nehmen, und als er am Morgen ihr 
Adieu ſagte und ihre weiße, reine Stirn küßte, geſchah dies in 
der zärtlichſten Weiſe, wie ein Vater von ſeiner geliebten Tochter 
Abſchied nimmt. 

„Sie müſſen ſich bereit halten, mir bald nachzukommen, 
Liebe“, ſagte er zärtlich. „Wenn es von mir abhängt, ſo ſind 
Ihre Tage der Sorge und Einſamkeit vorüber, und in der 
Liebe und Theilnahme, die Ihnen meine theure Tochter um 
meinet⸗ und Ihrer ſelbſt Willen entgegenbringen wird, werden 
Sie erkennen, daß das Leben doch noch viel Schönes und Freu⸗ 
diges zu bieten hat. Kränken Sie ſich nicht um ihn, Alice, es 
kann Alles noch gut werden. Er hatte es vorgezogen, ſie nicht 
gleich mitzunehmen, ſondern erſt die verhängnißvolle Begegnung 
mit ſeinem verbrecheriſchen Weibe vorübergehen zu laſſen, ehe 
Sie ihm folgen ſollten.“ 

Und kurz vor Mittag kam das erwartete Telegramm, von 
Doktor Danning abgeſandt, das ſie aufforderte, mit dem nächſten 
Zuge direkt nach Schönburg zu fahren, wo an der Station ſie 
ſchon ein Wagen erwarten würde. 

Sie brauchte nicht viel Zeit zu ihren Vorbereitungen und 
kam gerade zu rechten Zeit, um den Zug zu erreichen. 

Und eine halbe Stunde ſpäter kam mit dem Zuge, der 
denjenigen, in welchem Alice ſaß, unterwegs paſſirte, Ralph 
Badolf an der Station an, von der ſeine Frau ſo kurz vorher 


abgereiſt war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verhältniſſe veranlaßten Beunruhigung ſei Rumänien außerhalb 
jeden Konfliktes geblieben. Die Unterhandlungen wegen Ab⸗ 
ſchluſſes von Handelsverträgen wurden fortgeſetzt. Mit Genug⸗ 
thnung wird mitgetheilt, daß die Unterhandlungen mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn wegen Feſtſtellung einer feſten Grenzlinie zum 
Ziele geführt haben. Die Armee ſei mächtig entwickelt und im 
Stande, berechtigten Erwartungen des Landes zu entſprechen. 
Der nationale Wohlſtand habe ſich beträchtlich gehoben und die 
Finanzen wie der Kredit des Landes befinden ſich in glücklicher 
Situation. 

Einer vom „Popolo Romano“ unter Vorbehalt veröffent⸗ 
lichten Depeſche aus Aden zufolge hätte der dortige franzöſiſche 
Konſul die Nachricht erhalten, daß Ras Alula die engliſche 
Miſſion an der Fortſetzung der Reiſe nach Adua hindere, jedoch 
eingewilligt habe, das Schreiben der Königin durch einen Spe⸗ 
zialboten an den Negus abzuſenden. Da bis zum Eintreffen 
der Antwort eine längere Zeit erforderlich ſei, halte man den 
Zweck der Miſſion für verfehlt. Man fürchtet, Ras Alula 
könnte die Miſſion als Geiſel zurückbehalten. Wie dagegen der 
„Agencia Stefani“ aus Maſſauah vom 27. d. Mts. telegraphirt 
wird, glaubt man, der Negus habe ſich nach Adua begeben, um 
dort mit der engliſchen Miſſion zuſammenzutreffen, welche ſeit 
dem 19. d. M. von Asmara dorthin unterwegs ſei. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 28. November 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer brachte die geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden in ſeinem Arbeitszimmer zu. Im Laufe des heutigen 
Vormittag nahm Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ 
und Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen, empfing darauf 
den Kommandeur der 33. Diviſion, General = Lieutenant und 
General à la suite Derenthall, und arbeitete Mittags längere 
Zeit mit dem Chef des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Rath 
von Wilmowski. Nachmittags ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer 
dem Militär⸗Attaché bei der hieſigen öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchaft Oberſtlieutenant und Flügel-Adjutanten v. Steininger 
eine Audienz und unternahm alsdann, in Begleitung des Flügel⸗ 
Adjutanten vom Dienſt Oberſtlieutenants v. Pleſſen, wieder eine 
Spazierfahrt. Nach der Rückkehr von derſelben hatte Allerhöchſt⸗ 
derſelbe eine Konferenz mit dem Oberſt-Kämmerer und ſtell⸗ 
vertretenden Miniſter des Königlichen Hauſes Grafen Otto zu 
Stolberg = Wernigerode. 

— Der „Reiche: und Staats = Anzeiger“ bringt im nicht» 
amtlichen Theile folgende Mittheilung: „Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin, Allerhöchſtwelche morgen nach Berlin 
zurückkehrt, iſt tief gerührt von allen während des Aufenthalts 
in Koblenz, ſowohl für Ihre Majeſtät ſelbſt, als für Ihre 
mütterliche Sorge empfangenen Beweiſe der Anhänglichkeit und 
Theilnahme. — Beſonders gedenkt Ihre Majeſtät dankbar der 
Vorſchläge zur Heilung der Krankheit Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
des Kronprinzen, welche in großer Anzahl an Allerhöchſtdieſelbe 
gerichtet worden ſind.“ 

— Seit einigen Tagen wird, wie dem „B. T.“ aus San 
Remo gemeldet wird, bei Sr. K. K. H. dem Kronprinzen eine 
neue Kur angewendet; bei derſelben iſt die Diät des Kron⸗ 
prinzen derartig, daß er ſich des Genuſſes des Zuckers gänzlich 
enthalten muß. Es ſoll dadurch hauptſächlich das Wachſen 
des Krebſes verhindert werden. 

— Die auf den 1. Dezember angeſetzte Ueberſiedlung 
J. J. K. K. H. H. des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm 
nach Berlin unterbleibt bis auf Weiteres. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden, deren Ankunft hierſelbſt bereits 
am Vormittag entgegengeſehen wurde, treffen erſt Ende dieſer 
oder Anfang nächſter Woche hier ein. 

— Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung des Bun⸗ 
desraths ſtanden u. A. das Verbot der Einfuhr von Schweinen, 
Schweinefleiſch u. ſ. w. däniſchen, ſchwediſchen und norwegiſchen 
Urſprungs, der Geſetzentwurf über den Erlaß der Wittwen⸗ und 
Waiſengeldbeiträge der Militärs und Beamten ſowie die Ein⸗ 
führung der Gewerbeordnung für Elſaß⸗Lothringen. 

— Die Getreidezollvorlage wird, wie es heißt, bereits am 
Donnerſtag auf die Tagesordnung des Reichstags geſetzt. 

— Die Londoner Morgenblätter beſprechen in beunruhigtem 
Ton die Lage zwiſchen Deutſchland⸗Oeſterreich und Rußland. 


Ausland. 


London, 28. November. Der Biſchof von Ripon hat in 
den Kirchen feiner Dibzeſe Fürbitten für den deutſchen Kron⸗ 
prinzen, deſſen Familie und Anverwandte angeordnet. 

London, 28. November. Der geſtrige Tag verlief ruhiger, 
doch war um 5 Uhr die Polizei genöthigt, Trafalgar Square 
gewaltſam zu ſäubern. 

Paris, 28. November. Bei den geſtern in den Depar⸗ 
tements Nord, Pas de Calais und Yonne ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahlen zur Deputirtenkammer wurden vier Republikaner gewählt. 

Paris, 27. November. Heute wurden hier zwei ſozialiſti⸗ 
ſche Verſammlungen abgehalten. Alle Redner ergingen ſich in 
Angriffen auf den Präſidenten Grevy, auf die Kammern und 
namentlich auf Ferry, und es wurden Reſolutionen in dieſem 


Sinne angenommen. 

Nom, 27. November. Der Senat genehmigte die ſofortige 
Erhöhung des Einſuhrzolles auf Zucker, Traubenzucker und 
Eſſigſäure. 

Belgrad, 27. November. Die Skupſchtina iſt heute Vor⸗ 
mittag zuſammengetreten und wählte den Verifikationsausſchuß. 
Vrovinzial- Nachrichten. 

$ Argenau, 28. November. (Wohlthätigkeitskonzert. Kriegerverein.) 
Einige Lehrer aus der hieſigen Stadt und Umgegend und der Geſang⸗ 
verein Konkordia veranſtalteten am Sonnabend den 26. November, 
Abends, im Brunner'ſchen Saale ein Konzert, das ſich eines recht regen 
Beſuches erfreute. Die einzelnen Vorträge wurden meiſt recht beifällig 
aufgenommen. Der Erlös, ca. 60 Mk., ſoll zur Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Kinder veranſtaltet werden. — An demſelben Abende fand im 
Vereinslokale bei Röpke die ſtatutenmäßige Generalverſammlung des 
Kriegervereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Forſtkaſſenrendant Maſchke, 
eröffnete dieſelbe um 8 Uhr. Er gedachte zunächſt der ſchweren Prüfung, 
die unſerm Königshauſe und dem geſammten Vaterlande durch die ſchwere 
Krankheit unſeres geliebten Kronprinzen auferlegt iſt. Aber, fuhr er 
fort, ſei's trüber Tag, ſei's heit' rer Sonnenſchein, wir alle wollen unſerm 
angeſtammten Herrſcherhauſe die alte Treue bewahren und einſtimmen 
in den Ruf: „Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch!“ Begeiſtert ſtimmten 
alle Anweſenden ein und ſangen darauf die Nationalhymne. Hierauf 
hielt Herr Hauptlehrer Priebe einen Vortrag über: „Friedrich den 
Großen; ſeine Kriege und Wege!“ Es wurde ferner beſchloſſen, das für 
Sylveſter in Ausſicht genommene Tanzkränzchen in Anbetracht der Krank⸗ 
heit des Kronprinzen auszuſetzen. Nachdem noch einige geſchäftliche An⸗ 


gelegenheiten erledigt waren, ſchloß der Vorſitzende die Ve 
einem Hoch auf den Kaiſer. en wurden die Lieder 


jährige Verwaltung ſtädtiſcher Ehrenämter und ſeine opferwillig 


Für die Stelle des zweiten Bürgermeiſters haben ſich 16 
meldet. — Auch die hieſige Loge „Konſtantia⸗Konkordia“ hat 
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machermeiſter Buchholz'ſche Ehepaar — hatten nur dieſe emal: © 
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Konitz, 28. November. (Provinziallandtags⸗Wahl.) nie Hen 


Kreistagsſitzung wurden als Abgeordnete zum Provinzi an geh neu- 
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Geſtern Nachmittag hatte ein Arbeiter vom Tragheimer ſelben baun 
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auf die Hand, mit der Drohung, es ſofort zu en ſich e 
machen würde. Der Mann ſagte dann, inden er Ne welch 
auf dem Boden an einem Korb einen Ze el bien ein ort 900 
a 3 Seid 3 7 e fol erb 
niftern, bemerkte auch, daß Rauch in i men 
durch Klopfen ein Zeichen und als die Eltern 1 5 Haſſelbe ut, 
ein kleines Feuer, welches unter dem Dache [ wurde, wie ii 
mit einigen Eimern Waſſer gelöſcht, ein Bein nur mit bach 
kannte angedeutet hatte, vorgefunden, jedoch I hatte einen 950 
Sher eher darauf geſchrieben. Das M ri werden u ieſen 4 
Schreck erfahren, fo daß ſofort ein Arzt geholt weit durch dein 5 
Vater der Kranken ſelbſt berichtet, ſoll die Kmladchen ſofort 0 1 
eine Wendung erhalten haben, ſo daß das MA ten Glieder 
licht erhalten hat, auch kann ſie die gelähm 
brauchen.“ der E u 
Bromberg, 28. November. (Verleihung rien E ele 
Leichenfund.) Den Schneidermeiſter Joſef Johr zei 
welche, wie bereits mitgetheilt, 175 goldene 
die Ehejubiläums⸗Medaille Allerhöchſt ver 
29. v. Ns. war das bei dem Heizer B. in, 
ſtehende Mädchen Ottilie Patzer verjhmunden fe aus de 
die Leiche des Mädchens an der vierten Schlen ft 
worden. Nach den Ausſagen der Auge andlungen ſeite 
chens habe daſſelbe infolge erlittener Mißhar nden. 
herrſchaft freiwillig den Tod 7 und ge 285 i 
Fordon, 26. November. (Der Beiclelitent äbige 
Fähre ift wieder aufgefahren und im rege och 
und Nacht. Waſſerſtand 0,94 Meter; ſteigt In A 
Inowrazlaw, 28. November. 9 uer 
12 Uhr a man in öſtlicher Ri a 
ſchein. Wie wir erfahren, hat es in Sie porräthen 
gebrannt, der den Verluſt einer mit Ernte Ze und! 
zu beflagen hat. lung). Hier, iſt fire 
Gneſen, 26. November. (Verurtheilung ) Mk. Ge 0 
Bürger 1 Verfälſchung von Cognak zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
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Coſiales. 
N er 29. November 1887. 

Gerichtsſchreib erprüfung.) Die im Laufe der vergangenen 

ericht in Marienwerder abgehaltene Gerichts⸗ 

haben 9 Anwärter beſtanden, darunter die Aſſiſtenten 


Noche bei dem Oberlandes 
Halewrufung 


und Nklewski aus Thorn. 


dc, ® erordnung.) Nach einer neuerdings erlaffenen Verordnung 
die Pane Regierungspräfidenten haben auch die Lehrlinge eines Muſikers 
ortbildungsſchule zu beſuchen. 
Geſehes Jagdk alender.) Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗ 
den om 26. Februar 1870 dürfen im Monat Dezember geſchoſſen 
bi Männliches und weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber, 
% Hafen, Auer⸗, Birk, Faſanenhähne und Hennen, Enten, 
in a Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Wachteln, Haſelwild, und 
en de dec, ehh icht wer ſind mit der Sa 
der Dachs, Rebhühner, Rehkälber und in der zweiten Hälfte 
onats Ricken. 
. ahnung mittelſt Poſtkarte.) Bisher wurde ziemlich 
rad angenommen, daß eine Mahnung mittelſt Poſtkarte als eine 
im gedung aufzufaſſen ſei. Das Oberlandesgericht in München hat jetzt 
agentheiligen Sinne entſchieden. Ein Metzgermeiſter in Obernburg 
uche En ſeiner Abnehmer eine Poſtkarte folgenden Inhalts gerichtet: 
ih bee fn wol mir N a 10 72 5 Mk. für . 
5 wollen; ube ie, ekomme mein Vieh ge⸗ 
n be Per Adreſſat fühlte ſich Arch diese Art der Jah ul eraufförbe⸗ 
een, 7 7 ſtellte nr an, die aber in allen a als 
rückgewieſe a 
an Pie (Die . da), in welcher die Schaufenſter eine 
een Role zu ſpielen pflegen. Bemühen ſich doch die Laden⸗ 
dem 80 möglichſt vortheilhafteſte Arrangement derſelben herauszufinden, 
x Hoden büten gedenben am 2 von 5 8 85 kaufe!“ 
U en uns hinter de i ei i önheit 
na ſauſtbarkeiten e die ein ſo mefſicher Schu für den Wei 
dae e ſein würden, und an denen wir meiſt doch vorübergehen 
Men De den natürlichen Wunſch nach ihrem Beſitz befriedigen zu 
unſchen die nur klein im Verhältniß iſt die Zahl derer, die ihren 
Mehrheit ie Erfüllung auf dem Fuße folgen laſſen können, die große 
100 jede Cn ſich mit Beſcheidenheit wappnen, weil, wie ſchon Dr. 
hen a Hk heiſerer Stimme Entſagung predigt. 
i nſtaunen 
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Schaufenſt f k 12 5 
n { der Schaufenſter⸗Herrlichkeiten koſtet bekannt⸗ 
en un Artikel, die jo billig find, pflegen reichen Zuſpruch zu 
wunde pal ſteht die Menge dicht gedrängt vor den Fenſtern und 


Meg Init glänzendem Auge die verführeriſchen Weihnachtsgaben; 
dacht fi 0 0 der Bewunderung, aber auch manches Oh! der Entſagung 
Kamen ge mehinbar. Beſonders in den Abendſtunden, wenn heller 
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aurtete laß die Schönheit der ausgeſtellten Gegenſtände beſonders her⸗ 
5 lebhafte „ mehrt Idee Schaar der Beſchauer, und dann giebt es 
ſcannte 2 N mit Widerſprüchen gewürzte Unterhaltung über das 
n iſt es d 1 „ſchön, ſchöner, am ſchönſten.“ Aber wirklich am ſchön⸗ 
n und geh wenn man ohne Schwierigkeiten Geld in ſeinen Beutel 
b. auf, „ en dem Schaufenſter vorbei in den Laden treten kann, um 
den ht 8 0 Andere nur bewundern. Wer aber nicht ſo geſtellt iſt, 
N geputzt eſten, mit abgewandtem Blick ſich ſeitwärts zu aden 
wüſſen doch e Schaufenſter find gefährliche Sirenen, und Sch 
* Im emal, bezahlt werden. 
Mel cor Dibandwerkerperein) wird am Donnerſtag Abend Herr 
Wbbeſungenlied. einen Vortrag halten über „Altdeutſche Literatur 


2 orſchuß verein.) In einer für geſtern Abend im Schützen⸗ 
5 aug Maen Generalverſammlung wurde das vom Mühlenbeſitzer 
1120 Mi han Bar 1 5 808 1 17 
e » Acceptirt, Angezahlt werden 000 Mk. Die Ueber⸗ 
ſindet am 1. ee = 9 1 
ite⸗ 


ulden 


Kite, dr 155 oncert) der vereinigten Kapellen der Einund⸗ 
968 Ei ehr md Pioniere fand geſtern Abend im Victoria⸗Saale 
großart Hahlreiches Publikum hatte ni eingefunden, um Zeuge 
„zu ſein n Soncert-Unternehmens, wie Thorn ein ähnliches kaum 
n d — Bürgte uns für ein Gelingen der ſchwierigen Aufgabe 
auch die ommee der einzelnen Kapellen und ihrer Dirigenten, ſo 
der endelgſoh den Abend geſetzten Erwartungen erfüllt worden. 
Werne ſche Doll Symphonie, und in ihr ſpeciell der Vortra 
ett“ ernt über den Luther ſchen Choral; „Eine feſte Burg iſt 
oſlertigteit 8 En en, wohlverdienten Beifall. Die Eractheit und 
Wit derigleiten die Leichtigkeit, mit der das Orcheſter die techniſchen 
er die ein lbermand, ſprechen am beſten für die Luſt und Liebe, 
Bene N Frau einma bee einſtudirt ſind. Wenn auch aus dem großen 
ange Dlemerkt wird, naufmerkſamkeit 


cheſt 
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der vielen Vorſtrafen des Angeklagten 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre 
Ehrverluſt. Dementſprechend lautete auch das Urtheil des Gerichtshofes. 
— (Auf dem geſtrigen Viehmarkt) waren nur 18 Schweine 
aufgetrieben, darunter 5 Bakonier. Bezahlt wurden für letztere 40 Mk., 
für fette Landſchweine 30—33 Mk. 
— (Polizeibericht) Verhaftet wurden 5 Perſonen, darunter ein 
Bäckergeſelle, welcher auf der Herberge Skandal machte und 3 Arbeiter, 
welche geſtern Abend von dem kleinen Bahnhofe eine Schwelle und eine 
fallen ſowie vom Pontonſchuppen am finſtern Thor eine Mauerlatte 
tahlen. 
Gefunden) wurde 1 brauner Ueberzieher am Schlachthauſe. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 26. November. (Verſchiedenes.) Der Geiſteszuſtand 
des ſozialdemokratiſchen Reichstag Abgeordneten Haſenclever, 
welcher ſich zur Kur in der maison de Santé zu Schöneberg 
befindet, hat ſich, der Börſ.⸗Ztg. zufolge, ſo verſchlimmert, daß 
jede Hoffnung auf Beſſerung nahezu geſchwunden iſt. Der Kranke 
ſoll, ſobald das Gemüths⸗Unterſuchungs⸗Verfahren eingeleitet iſt, 
einer Irren⸗Bewahr⸗Anſtalt übergeben werden. — Gegen den 
Inhaber einer bekannten Weingroßhandlung von außerhalb, die 
ſeit Jahren hierſelbſt eine Filiale im vornehmſten Theile der 
Stadt beſitzt, ſchwebt augenblicklich, wie uns ein Berichterſtatter 
mittheilt, das Unterſuchungsverfahren wegen großartiger Wein⸗ 
fälſchereien. Es haben bereits umfangreiche Vernehmungen des 
Komtoir⸗ und Kellereiperſonals ſowohl ſeitens der Kriminal⸗ 
polizei, wie ſeitens der Staatsanwaltſchaft ſtattgefunden. — Für 
die zahlreichen Engländer und Amerikaner, die in Berlin ihren 
Wohnſitz haben, wird vom 1. Januar ab unter dem Titel „The 
morning News“ eine tägliche Zeitung erſcheinen. Es iſt dies 
die erſte tägliche fremdſprachliche Zeitung Berlins. 

Mainz, 26. November. (Internationales Schwindlerpaar.) 
Unſere Sicherheitspolizei iſt einem internationalen Schwindler⸗ 
paar auf die Spur gekommen; das Paar war vor einiger Zeit 
angeblich von Köln nach Mainz übergeſiedelt und knüpfte hier 
unter dem Namen Rieger mit großen Wildprethandlungen und 
Förſtereien Verbindungen an und bezog in Folge deſſen nicht 
allein aus Deutſchland, ſondern auch aus England, Rußland, 
Schweden x. größere Partien Wild. Die Sendungen wurden 
alsdann an Reſtaurateure und Zwiſchenhändler zu Schleuder⸗ 
preiſen abgeſetzt. Die angebliche Frau Rieger, eine Franzöfin, 
welche nur gebrochen deutſch ſpricht, wurde geſtern Abend, als 
dieſelbe vom Centralbahnhof aus unſere Stadt verlaſſen wollte, 
verhaftet; ihr Gemahl war, die Gefahr ahnend, mit einem frü⸗ 
heren Zug bereits geflüchtet. Er wird ſteckbrieflich verfolgt. 

Hannover, 27. November. (Ein Held.) Am 18. d. Mts. 
ſtarb zu Hannover ein penſionirter Todtengräber P. an der 
Herzwaſſerſucht, die ſich in Folge des langen Bivakirens bei 
Näſſe und Kälte während der Belagerung von Metz allmählig 
entwickelt hatte. Er gehörte zu den wenigen Soldaten des letzten 
Feldzuges, die ſich als Unteroffiziere ohne Portepee das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe erworben haben. Die Gelegenheit zu beſonderer 
Auszeichnung bot ſich ihm, als er die Führung einer Rekognos⸗ 
zirungspatrouille als älteſter Sergeant des Zuges übernehmen 
mußte, nachdem der Offizier durch mehrere Dolchſtiſche einer 
aus einem Hinterhalt in die Flanke fallenden Schleichpatrouille 
von drei Turkos tödtlich getroffen wurde. P. führte die Reko⸗ 
gnoszirung nicht nur mit beſtem Erfolge aus, ſondern über⸗ 
rumpelte ſogar noch eine feindliche Feldwache vollſtändig. Ster⸗ 
bend hatte ihm der Lieutenant ſeine Uhr und ſeine Baarſchaft 
von 300 Mark geſchenkt. Der Sergeant jedoch verwendete dieſe 
Summe für ein würdiges Grabdenkmal, welches er kurz nach 
Friedensſchluß ſeinem gefallenen Vorgeſetzten bei dem Schloſſe 
Ladonchamps (vor Metz) ſetzen ließ an derſelben Stelle, wo jener 
den Tod fand. Bei Beſichtigung der Leiche des Todtengräbers 
entdeckte man Tätovirungen auf der ganzen Bruſt und auf den 
Oberarmen. Man fand ungefähr 12 Mal das Bild des Eiſernen 
Kreuzes in natürlicher Größe, und quer über die Bruſt lief in 
großen, ſchwarzen Lettern die Dewiſe: „Mit Gott für Kaiſer 
und Reich“, darunter ſtand in altdeutſchen bunten Lettern der 
Gedenkſpruch von Scheffel: „Stoßt an, Ein Hoch dem Deutſchen 
Reich, An Kühnheit reich, dem Adler gleich ꝛc.“ 

Peſt, 24. November. (Weiber⸗Revolte.) Von höchſt an⸗ 
muthiger Art ſcheint das ſchöne Geſchlecht in Czegloͤd zu fein. 
Daſelbſt hat unlängſt eine Weiber⸗Revolte ſtattgefunden und das 
kam jo: Am Sonntag hat der Czegleder katholiſche Kirchenrath 
in Angelegenheit der Hülfskantorswahl eine Sitzung gehalten. 
Es ging in dieſer Sitzung nicht ſo her, wie es den Katholiken 
(lies den katholiſchen Weibern) von Czeglöd gefallen haben mochte. 
Das Volk (natürlich wieder die Weiber) ſtürmte in den Sitzungs⸗ 
ſaal und bemächtigte ſich des Notars, der ins Freie gezerrt wurde 
und wahrſcheinlich auch zerriſſen worden wäre, hätte er ſich nicht 
losreißen und durch die Lehrerswohnung, zum Schluß durch einen 
Sprung aus dem Fenſter retten können. Der Stadthauptmann 
von Czegled hat zur Eruirung der Rädelsführerinnen eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet. Der Bürgermeiſter aber hat über den 
Vorfall an den Vizegeſpan einen Bericht geſendet und um pro⸗ 
viſoriſche Vermehrung der Gendarmerie angeſucht. 

Spaa, 24. November. (Wettbewerb für weibliche Schönheit.) 
Im Laufe der nächſtjährigen Saiſon wird hier ein internationaler 
Wettbewerb für weibliche Schönheit ftattfinden. Der erſte Preis 
beſteht in einer Geldprämie von 10 000 Fr., der zweite beträgt 
5000 Fr. u. ſ. w. Ein ähnlicher Wettbewerb hat im vergange⸗ 
nen Sommer in Brüſſel ſtattgefunden, die Preiſe waren jedoch 
viel niedriger. Außerdem ſoll noch ein Schönheitspreis für die 
von dem internationalen Wettbewerbe ausgeſchloſſenen Jung⸗ 
frauen des Badeorts geſtiftet werden. 

London, 26. November. (Ruſſiſche Juden.) Es trifft ſich 
ſehr ſchlecht, daß gerade jetzt, da die Arbeitsnoth auf die Spitze 
geſtiegen, das Handelsamt einen Bericht über das ſogenannte 
Schwitzſyſtem deutſcher und ruſſiſcher Juden im Oſtende von 
London veröffentlicht. Der allgemeine Haß gegen die ausländi⸗ 
ſchen Arbeiter erhält dadurch neue Nahrung. Das Schwitzſyſtem 
(sweating system) iſt der letzte Ausfluß des aufs äußerſte ge⸗ 
ſtiegenen Wettbewerbs im Schneiderhandwerk. Beſtellungen von 
Kleidern wandern jetzt vom Beſteller zum Kleiderhändler und 
von ihm durch die Hände verſchiedener Mittelsmänner durch, 
bis ſie zu den Handlangern kommen, welche die verſchiedenen 
Hülfsarbeiten, in welche das Schneiderhandwerk urſprünglich zer⸗ 
fällt, bei vierzehnſtündiger Tagesarbeit zum Spottpreiſe von 
2'/, bis 3 sh beſorgen. Es giebt unter ihnen Bügler, Knopf⸗ 
lochmacher, Nahtnäher; keiner verſteht das Handwerk als Ganzes, 
ſondern nur einen kleinen Theil deſſelben; und da dieſer Theil 
ſich leicht erlernt, ſo haben die deutſchen und ruſſiſchen Juden, 
die ſeit 1881 infolge der feſtländiſchen Judenhetzen hier zuſam⸗ 


mengeſtrömt ſind, ſich darauf geworfen und dieſes Geſchäft ganz 
an ſich geriſſen, da ſie eben faſt für nichts, und zwar ſehr fleißig, 
arbeiten. Der Handelsamtsbericht beſchreibt, wie beſagte Juden, 
deren es 20 000 im Oſtende giebt, in kleinen Zimmern von 
10 Q-Fuß Raum zu zwölf bei Cokesfeuer und Gaslampen zu⸗ 
ſammenſitzen und ſchwitzen und dabei noch froh ſind, wenn ſie 
der Armenaufſeher mit ſeinem läſtigen Beſuche verſchont. Ver⸗ 
nünftigerweiſe enthält ſich der Bericht jedes Beſſerungsvorſchlages; 
denn wenn die Arbeit durch den ausländiſchen Wettbewerb auch 
billiger wird, ſind dafür auch die Anzüge in den Magazinen 
fertiger Kleider billiger geworden. Und daneben müſſen ſich die 
Engländer doch ſagen, daß es ihre eigene Schuld iſt, wenn 
ihnen die Juden auf dem Rücken ſitzen, denn ſie haben durch 
ihre Wühlerei gegen die Judenhetze in Rußland dieſelben hier⸗ 
her gezogen. 

Paris, 26. November. (Pulver⸗Diebſtahl.) In der Pa⸗ 
tronenfabrik zu Vincennes hatte ein Mädchen zwei Gramm von 
dem neuen Pulver für das Lebelgewehr entwendet, um daſſelbe 
ihrem Bräutigam, einem früheren Soldaten, der ſie aus Neu⸗ 
gierde darum gebeten hatte, zu zeigen. Der Oberſt Reibell, Chef 
der Artilleriewerkſtätten in Vincennes, erfuhr den Diebſtahl, ver⸗ 
klagte das Mädchen und deren Bräutigam wegen Diebſtahls und 
betonte in ſeiner Klageſchrift, daß die Zuſammenſetzung dieſes 
Pulvers zu den wichtigſten militäriſchen Geheimniſſen Frankreichs 
gehöre. Die zwei Gramm wurden unberührt bei dem Bräutigam 
vorgefunden; das Zuchtpolizeigericht hat denſelben geſtern aber 
doch zu 200 Francs Geldſtrafe, feine diebiſche Geliebte aber zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


(Gleichheit vor dem Tode). Wenn die Kaiſer von 
Oeſterreich begraben werden, ſo fährt man ſie auf dem nächſten 
Wege aus der Burg nach der Kapuzinergruft. Angelangt mit 
dem Sarg, klopft der Zeremonienmeiſter mit ſeinem Stabe an 
die verſchloſſene Pforte und verlangt Einlaß. „Wer iſt da?“ 
antwortet von innen der Guardian, ohne zu öffnen. „Se. Ma⸗ 
jeſtät, der allerdurchlauchtigſte Kaiſer von Oeſterreich, König von 
Hungarn u. ſ. w.“ Stimme von innen: „Den kenn' ich nicht.“ 
Der Zeremonienmeiſter klopft zum zweiten Male: „Wer iſt da?“ — 
„Der Kaiſer von Oeſterreich.“ — „Den kenn' ich nicht.“ Der 
Zeremonienmeiſter klopft zum dritten Male: „Unſer Bruder 
Franz.“ Augenblicklich raſſelt die Pforte auf, und der Sarg 


wird verſenkt. 
Neueſte Nachrichten. 

Paris, 28. November. Von dem Deputirten v. Guyot 
wurde der Generalbericht über das Budget eingebracht. Rouvier 
erſuchte die Kammer, ſich auf Donnerſtag zu vertagen, wo die 
Regierung ihr eine Mittheilung machen werde. Die Kammer 
vertagte ſich dementſprechend. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


elegraphiſcher Berliner Börſen⸗Berſcht. 
29. Nov.] 28. Nov. 
Fonds: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 
Polnicche Pfandbriefe 5% „ 
1 che Liquidationspfandbriefe . 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Be Pfandbriefe 4% . . . 
eſterreichiſche Banknoten 8 
Weizen gelber: November⸗Dezember . 
April⸗ Mai: TE 
loko in Newyorf . 
Augen loko ; 
November⸗Dezember 
Dezember⸗Januar 
n 
Rüböl: November⸗Dezember 
April, M unge r 
Spiritus: loko 
November⸗Dezember . 
Dezember⸗Januar . 
a eV RT EE, 6. 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 
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4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. November 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen feſt 127 Pfd. hell 148 M., 129/30 Pfd. 150 M. 
Roggen feſt 121 Pfd. 106/7 M., 123 Pfd. 108 M. 

Gerſte Futterwaare 85—90 M. an 
Erbſen Futterwaare 100-103 M., Mittelwaare 106-110 M. 


Königsberg, 28. November. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß. Loko verſteuert 79,00 M. Br., 96,50 M. Gd., 
96,50 M. bez., loko kontingentirt —,.— M. Br., 46,75 M. Gd., —, 
M. bez., loko nicht kontingentirt 32,00 M. Br., 31,50 M. Gd., —.— 
M. bez., pro November 97,00 M. Br., 96,25 M. Gd., —,.— M. bez., 
pro November⸗März —,— M. Br., —,.— M. Gd., —,.— M. bez., pro 
Dezember 96,50 M. Br., 96,25 M. Gd., —,.— M. be pro Frühjahr 
100,00 M. Br., 99,00 M. Gd., —,— M. bez., pro November kontin⸗ 
gentirt 46,75 M. Gd., nicht kontingentirt 32,00 M. Br., 31,50 M. Gd. 


Berlin, 28. November. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3502 Rinder, 
10 949 Schweine, 1286 Kälber, 5485 Hammel. — Der Rinderhandel 
hatte ſchleppenden Verlauf; nur beſte Waare erzielte ungefähr vor⸗ 
wöchentliche Preiſe. Der Markt wird nicht geräumt. Man zahlte 1a 53 
bis 55, 2a 44—51, 3a 36—42, Aa 30—34 Mark per 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. (Unter Fleiſchgewicht iſt das Gewicht der vier Viertel zu ver⸗ 
ſtehen, auf welches der Stück⸗Preis des Thieres nach Abzug des ge⸗ 
ſchätzten Werths von Kopf, Haut, Füßen, Kram, Eingeweide u. ſ. w. 
vertheilt E Peel — Der Schweinemarkt verlief noch flauer als vor acht 
Tagen, die Preiſe wichen in Folge des verhältnißmäßig geringen Lokal⸗ 
und Exportbedarfs — letzterer verringert durch niedrigere Notizen aus 
Hamburg. Es bleibt daher wieder ziemlich ſtarker Ueberſtand. An in⸗ 
ländiſchen Schweinen war auch heute feinste feſte und reife Waare nur 
verſchwindend wenig vertreten und ſehr begehrt. Man zahlte: 1a 43 bis 
44, In 41—42, 3a 38—40 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 
(908 Stück) 40—44 M. pro 100 Pfd., je nach Qualität mit 50—55 Pfd. 
Tara pro Stück. — Das Kälbergeſchäft geſtaltete ſich zögernd und flau⸗ 
la 46—54, 2a 31—44 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel waren 
im Ganzen etwas leichter verkäuflich als am vorigen Montag und hinter⸗ 
ließen auch geringen Ueberſtand. reiſe blieben unverändert. la 43 
bis 52, 2a 30—41 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Therm. 
00. 


Barometer 


Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 
Stärke 


Datum St. 
mm. 


28. Novbr. hp | 757.5 +79 SW' 
hp | 759.6 +23 SWI 
29. Novbr. 7ha | 759.0 + 0.0 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 29. November 1,16 m. 


————ů — — — 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachdem die Pferde des Fuhrmanns 
eu Piaſetzti und des Obſthändlers 
ichael Wilinski, welche in den Stallungen 
des Kaufmanns Murzuynski, Gerechteſtraße 
Nr. 122/23 hierſelbſt ſtanden und am 
5. Oktober d. Js. als rotzkrank verdächtig 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt wur⸗ 
den, getödtet worden ſind und in allen 
Fällen dte vorſchriftsmäßige Desinfektion 
erfolgt iſt, werden die diesſeits angeordneten 
Schutzmaßregeln hierdurch aufgehoben, ſoweit 
ſie das oben bezeichnete Grundſtück und die 
Pferde der Genannten betrafen. 
Thorn den 28. November 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 1. Dezember cr. 

ollen 

1 an der Bromberger⸗Straße 85 Schwarz⸗ 

pappeln mit ca. 99 Fm. Derbholz, 

b. 1 den Ziegeleikämpen 11 Schwarz⸗ 
pappeln mit ca. 50 Fm. Derbholz, 

e. an der Hirtenkathe 5 Schwarzpappeln 
mit ca. 8 Im. Derbholz . 
ſtehend zum Selbſthieb im Wege des Meiſt⸗ 
ebots gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 

ich 1 werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn des Termins bekannt gemacht und 
können auch vorher in unſerm Bureau 1 
eingeſehen oder von da gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich bezogen werden. 

Der Verkauf beginnt auf der Bromberger⸗ 
Straße an der ſtaͤdtiſchen Baumſchule Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. 2 

Thorn den 21. November 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Freitag, 2. Dezember cr. 


ormittags 9 Uhr Y 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
1289 Fl. Rothwein, 50 Fl. 
Sherry, 100 Fl. Portwein, 
72 Fl. Bordeaux, 21 Liter 
div. Cognac, Arrac u. Rum, 
500 leere Flaſchen und 28 
Weinkiſten f 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. ; 
Thorn den 29. November 1887. 


Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Der bei Harbarth in Grem⸗ 
boczyn angeſetzte Termin iſt 
aufgehoben. 
Thorn den 29. November 1887. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 1. Dezember cr. 
Vormittags 9 Uhr Re 
werde ich vor meiner Pfandkammer hierſelbſt 
eine 6jährige Fuchsſtute, ein Jagd⸗ 
gewehr nebſt Jagdzeug, 2 Pelze, 
div. Kleidungsſtücke nebſt Wäſche pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 8 
Culmſee den 27. November 1887. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Die amtliche 3 
Gewinn : Lille 


Berlin. Kunſtausſtellungs⸗ 
Lolterie 


iſt einzuſehen in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


N 


= 


Sützen. 


jede 


— 


Standesbeamten, 


beabſichtige ich zu verkaufen. 
G. Schnitzker, Bäckermeiſter. 


FORSSRBAaTanE manunannaneg 
Die £ 


Farben: Tapetenhandlung 


von 


d. Sellner, 


Gereohtestr. Nr. 96 HORN 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten. Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 

annehmbaren Preiſen. 


f Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. 


Jean Fränkel Ceschaf 


Berlin W. 
Friedrichstr. 180, Ecke der Taubenstr. 


Reiehsbank-Giro-Conto. — Telephon Nr. 7157. 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen. führe ich, da sich 
oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am 
meisten zu gewinnhringenden Transactionen eignen, auch in 


diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 


Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effeeten. Coupons- 
Einlösung ete Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 


Mein täglieh erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, sowie 
meine Brochure: „Capitalsanlage und Speeulatien; mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Främiengeschüfte“ (Zeit 
schrift mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


Ich bringe hiermit zur Kenntniß, daß ich den Herren 


Stachowski & Oterski hier, 
Bromberger Vorstadt Nr. Ta, 


eine 


meiner 


Bordennr:, Rhein⸗ und Moſel⸗ 
Weine 


gegeben habe; genannte Herren werden dieſelben zu Original⸗ 
Preiſen verkaufen. 


Thorn den 30. November 1887. 


Joh. Mich. Schwartz jun., 


Weingrolzhandlung. ie) 


BIN 


Einen großen Theil meines 


Leder⸗ und Galanterie⸗Waarenlagers 


habe ich zurückgeſetzt, und verkaufe dieſelben 


zu bedeutend herubgeſetzten ſehr 
billigen Preiſen. 


J. hakowl 


Zu haben bei 


M. Lorenz, Cigarren, Cigaretten- u. Tabakhandlung. 


DBR oo 


Die 


Buchdruckerei von b. Dombrowski 


Thorn, Katharinenstrasse 204 


empfiehlt 


fümmtliche Formulare 


zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 
ſämmtliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, 
1 { Gerichtsvollzieher 2c., ferner ſind vorräthig: 
ſchläge, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geſchäftshücher für Geſindevermiether 
und Trödler, Frachtbriefe und Eilfrachtbriefe ꝛc. 

Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 


CPT 
Bückerei-Verkauf. 


Mein Haus nebſt Bäckerei 


Coppernicusſtraße 204/5 


2 
2 


7 


Gerechtestr. Nr. 96 


8 
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S 


Bank- 


Niederlage 


nicotinfrei, 
Affectation der Nerven und Kehlkopfes ſowie Austrocknen des Halſes unmöglich, 
wohlthuend und geſundheitsfördernd, daher N 


ärztlich empfohlen! 


H EEE e De 
8 2 — N > \ 
RE SE SR Fee ͤ v et rl 3 EEE TREE EN . NEE Ten 


R 


Für mein Speditions⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort 
+ L + 
einen Lehrling. 


Robert Goewe. 


Js. Völlner’s 


weltberühmte 


‚Aheumatismus-Watte, 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lühmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. 
Konſumenten auf's Veſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 


1 


/ Blooker’s 
hollandischer Cacao 


| wird zwar bei den Kaufleuten oft billiger als audere hollän- | 
dische Marken abgegeben, ist aber immerhin 


die feinste Marke. 


Die Billigkeit wird nur bedingt duroh die Conkurrenz der 
Kaufleute, welche es vorziehen in einer so beliebten Marke 
den grössten Absatz mit kleinerem Verdienst zu haben. 


[Kalender I xrieger >! 


888. 


Der hinkende Bote, Trewendt's u. Tro- 
witzsch’s Volkskalender, Daheim- u. Garten- 
laubenkalender, ost- u. westpreuss. Ka- 
lender, Abreiss-, Bureau-, Comtoir-, Damen-, 
Geschäfts-, Notiz-, Portemonnaie, Pult: u. 


fandwirthschaftliche 


Kalender von 


Mentzel und Langerke 


u 
Trowitzsch u. Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Vorzügliche rothe 


Eßkartoffeln, 


mit der Hand verleſen, in größeren 
Poſten franko Thorn, verkäuflich in 
Viskupitz bei Heimſoot, 
Kr. Thorn. 


Ju Treiſchußerei Papau 


bel Tauer 
ſtehen P 36 Stück 


Schweine 


best: (Täufer) 
ue erf 


Dom. Unislaw 
2 0 fette Schweine d 


zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
Hötel schwarzer Adler, Thorn. 
Zwei kräftige 
Arbeitspferde 
zu verkaufen durch Heinrich Netz. 
Eine ſehr gut erhaltene 


Hückſelmaſchine 
mit vier Meſſern und zwei Schwungrädern 
billig ſofort zu aha 

Näheres in der hieſigen Poſthalterei. 
Suche zum ſofortigen Antritt eine er⸗ 
fahrene zuverläſſige 

Kinderfrau 
oder Kindermädchen. 


Frau Hauptmann Maraun. 
Coppernicusſtr. 186. 
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dl EEE Hur 


< — 4 Kame⸗ 
ur Beerdigung des verſtorbenen nie 
Be Wallat fell die 4. Kompagnie 
He ebe Hei f 
ieſelbe ſteh . 
Mittwoch den 30. d. Mts 
Nachmittags ad 1 lung des 
am Bromberger Thore zur Abho 
Fegg bereit. 
chützenzug mit Patronen. 2 
Thorn den 28. November 1887. 


_____Krügef, ZEuezee 
Handwerker-Verelii 


Donnerſtag den 1. 
Vortrag des Conrektor He 


über „ lied“ 
„Altdeutſche Literatur incl. Nibelungen 


Der Vorſtand. e 
Fecht Verein. Jeden Mittwon tel 
ble in. 


ren 0 


a s 
liches Zufammenjein_in_Hemp Verein. 


Thorner Radfahrer - 


Jeden Donnerstag Abend 
N Saalfahren, . 


im Wiener Cafe-M 
nfang 8% Uhr. 


Meine Wohnung ; 
Schloſſerwerkffat 


befindet ſich jetzt 


Strobhundſtr. Ur. | 


Kl. Gerberftraßeh 
Carl Lab B, 


Ein Eup eziergeliilß, 


ee Ad 
findet ſofort Beſchäftigung bei A anch 5 
(Einige Mädchen, die in, Ber ſolch 
Kranzbinderei geübt ſin A 
erle i, win aße. 
erlernen Rn 209 Saen 
Alten u. jungen Hünu 
wird die soeben in 19 7 5 iR ed” 
Auflage erschienene Schri 
Rath Dr. Müller über das 0 
un 


gu, H. glue, l., 
5 
Sben al. Sale, ai 


sowie dessen rau.val 
lehrung dringend empfohlen, i 
Preis inel Zusendung unt schwoiß® 
0. Kreikenbaum, Braun 


20 Merfiner l 
Wasch- & fats 
„von J @10 Nude, 
ag 


Schweizer-DiO 

hne erte 
Bäckerſtraße . 

Bis 4. Dezember Abends R Bi 

ie Soil. “ 

10 K. 


öff 4 bis 10 
Geöffnet v. 4 bis 
Billet 50 Pf., 5 Mk. 1,80 
* e 
8%, (ori hal 
e 


rein renopirles Haus 0 
MA Borſtadt 1. Linie Euer En Pferſſe 
lich eingerichtet, e din ich wi 
Wagenremiſe pp. versehen iethen. ie, 
von 1. April 1889 3 Alan Ware 
77 nung ie 
Fine Mitfelwo nn un Terme, 
mit? Aren und Pferdeſtall 11 75 Lobe 
Bromb. Vorſt. 2. L. J erl. u. 


Thea 
= Saale des He 
IDroi [3 
reita Des 
8 957g Halli 


des Berliner Schauſß 


55 
auſtſpiel in 4 Akten von Hur 
Luſtſpie Billet Borberfät, N 


a ta in der 
ab Hahne puszynskl, 


\ \\ Montag 


November. 
Dezember 11 5 
11 12 
18 19 
25 26 
1888. 
Januar = 5 


ben. 


